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Die Union zu Lublin 1569. Lublin war Sitz des alten
polnischen Kontribunals und mehrerer Reichstage,
so des von 1565—68, auf dem unter König Sigis-
mu.id August von Polen die Vereinigung Polens und
Litauens, die sog. Lubliner Union zustande kam

Russland herrschte noch 1598 Thronstreit
der innere Wirren herbeiführte. Polen
»und Schweden suchten Russland zu unter-
werfen. Sigismund III. Sohn Johanns III*
von Schweden, wollte sich zum Zaren
ausrufen lassen — wurde schliesslich Kö-
nig von Polen. Als er aber nach dem Tod
seines Vaters Johann III. auch König von
Schweden wurde, konnte er sich in dem
protestantischen Schweden nicht durch-
setzten, da er für Polen zum Katholizis-
mus übergetreten war. Er verlor deshalb
1598 die angestammte Krone an seinen
Onkel Karl IX. So setzte, sich der Streit
zwischen Schweden und Polen fort im
Streit um Russland, bis eben Russland
durch die Heraufkunft des Hauses Roma-
now innerlich gestärkt wurde und mit
Polen und Schweden einen Waffenstill-
stand abschloss.

In den Jahren 1772—95 kamen dann
die polnischen Teilungen — die erste 1772

unter Preussen, Russland und Oesterreich,

Oben: Die Konstitution des 5. Mai 1791 in Warschau — Oben rechts: Die Wiederaufrichtung des König-
reiches Polen: Der Kaiserliche Generalgouverneur, General der Infanterie von Beseler, bei der Ver-
lesung der kaiserlichen Proklamation im Thron des alten polnischen Königsschlosses in Warschau am

5. November 1916

Noch ist Polen nichtgrloren

Kosciusko, der polnische Naticrnattreld-
174.6 — 1817. Er kämpfte 1777/83 in den
nordamerikanischen Unabhängiigkeits-
kriegen und wurde Washingtons Adju-
tant. 1785 kehrte er nach Polen zurück,
wurde 1789 polnischer Generalmajor,
kämpfte 1792 siegreich gegen die Russen
und wurde im Aufstand von 1794 pol-
nischer Oberbefehlshaber und Diktator.
Im Herbst 1794 wurde er von den Russen
geschlagen una gefangen genommen und
1796 auf sein Versprechen hin, nie mehr
gegen Russland zu kämpfen, freigelassen,
kam dann in die Schweiz, wo er 1817

in Solothurn starb

Die Blütezeit des polnischen Reiches
war unter den Jagiellonen 1386—1572. Mit
Sigismund August starben im Jahre 1572
die Jagiellonen aus und es begann der
Niedergang des polnischen Reiches. Zu-
nächst wurden die antipolnischen Regun-
gungen unter den Ukrainern laut. Und
die Union zu Lublin 1569, die Litauen und
Polen zu einem einheitlichen Staate zu-
sammenschloss, konnte die Gegensätze
dieser beiden Völker nicht überbrücken.
Auch trug die Wahlmonarchie (1572—1772)
zum Niedergang Polens bei; jeder Adelige
hatte das Recht, persönlich an der Königs-
wähl teilzunehmen. Das Schwergewicht
des polnischen Staates war nach dem
Osten gerichtet: die Verlegung der Haupt-
Stadt von Krakau nach Warschau war
durch diese Kursänderung bedingt. Aber
Polen wurde die Beute des sich mächtig
ausbreitenden russischen Reiches. In

1793 die, zweite polnische Teilung. Unter
der Führung des polnischen Nationalhel-
den Kosciusko raffte sich die polnische
Nation zum letzten Kampf um ihre Selb-
ständigkeit auf, unterlag aber in den

Kämpfen gegen Preussen und Russland.
Im Jahre 1795 kam die dritte polnische
Teilung und damit war Polen als selb-

ständiger Staat von der Karte Europas
verschwunden. Das Zwischenspiel von
1807—1815 bedeutet in der Geschichte des

Weichselraumes nicht viel. Das Grossher-

zogtum Warschau war von Napoleons
Gnaden nur eine Schachfigur, die 1815

von Frankreich bedingungslos geopfert
wurde. Im Wienerkongress fiel das ganze

Weichselland an Russland.

Das 19. Jahrhundert ist dann das Zeit-

alter des erwachenden Nationalbewusst-
sein. Der alte Volkstumkampf brennt mit

neuer Kraft auf. Wieder beginnt ein lan-,

Ein verwundeter polnischer Soldat
in Warschau 1831 schreibt mit sei-
nem Blut die Worte an die Wand:

„Noch ist Polen nicht verloren."

Murawiew, Michael, russischer Staatsmann und Verwaltungsbeamter. 1863/65 Generalgouverneur von j

Greuelnachrichten über seine Verwaltung erregten die europäische Öffentlichkeit, so dass Napoleon III.

nötigt sah, etwas für die armen Polen zu tun. Mit England und Oesterreich gemeinsam erreichte er
nisse an die polnische Nationalbewegung. Nur Preussen (Bismarck) warder Ueberzeugung, dass

herstellung Polens eine Gefährdung der preussischen Ostmark sein müsste.

ger Leidensweg voll von Lockungen und
betrogenen Hoffnungen, von geistigen und
materiellen Entbehrungen, wie ihn nur
wenige Völker begangen haben. Der erste
Aufstandsversuch, den der polnische Ge-
neral Mieroslowski 1846 in Posen unter-
nahm, wurde im Keime erstickt.

1846 begann eine neue Erhebung unter
Mieroslawski — aber es blieb auch wieder
ein heldisches Umsonst. 1863 blieb auch
der polnische Aufstand gegen die Russen
ohne Erfolg. Seitdem haben die Polen sich
lange Zeit begnügt, für die Erhaltung
ihrer Nationalität die Pflege ihrer Kultur,
den Kampf um ihre Sprache, sicherzu-
stellen und durch die Bildung eigner Par-
teien in den Parlamenten die drei Tei-
lungsmächte zu vertreten: am leichtesten
wurde ihnen das österreichische Gebiet,
während der nationale Kampf im preus-
sischen Teilgebiet sehr heftig war. Im
Russisch-Polen verschwanden bald die
Reste der früheren Autonomie.

Im Weltkrieg entschied sich Deutsch-
land für die Errichtung eines selbständi-
Sen Königreichs Polen am 5. November
1916. Der Ausbruch der russischen Revo-
lution 1917 hatte eine Schwenkung der
polnischen Sozialisten zur Folge — sie
wurden Gegner der Mittelmächte. Pil-
sudski wurde 1917 von den Deutschen inter-
niert, aber General Haller ging anfangs
1918 mit einem polnischen Heer zur En-
tente über und kämpfte in Frankreich
Sogen die Mittelmächte. Ein Mitglied
eines in Paris gegründeten «polnischen
Nationalkomitees (15. August 1917) war
der grosse Pianist Paderewski, der den
amerikanischen Präsidenten Wilson für
me polnische Sache gewinnen konnte. Der
versailler Vertrag vom 28. Juni 1919 er-
annte Paderewski als Vertreter Polens

an und Polen erhielt den sog. polnischen
orridor (Provinz Westpreussen). Es ist

Polnische Kavallerie in der Wüste

Lloyd George zuzuschreiben, dass Danzig
zur freien Stadt erklärt wurde. Dazumal
hat Lloyd George bereits das grosse Wort
ausgesprochen, indem er mit der Hand auf
den polnischen Korridor wies: «Hier wird
der zweite Weltkrieg ausbrechen.»

1921 gab sich die junge Republik Po-
len seine Verfassung. Pilsudski stand wie-
der an der Spitze des Staates, bis 1922 Na-
rutowicz zum I. Staatspräsidenten gewählt
wurde.

Seit nun Hitler im Jahre 1939 die Po-
len mit «Mann und Ross und Wagen» ge-
schlagen hat, finden wir auf allen Kriegs-
Schauplätzen die Polen als zähe Kämpfer,
die einstweilen ihre Nationalität in klei-
nen Gruppen bewahrt haben, bis für sie
der Tag wiederkommt, an dem diese ver-
sprengten Gruppen sich zum selbstän-
digen Staat zusammenschliessen können.

Pilsudski bildete seit 1908 polnische Schützen-
verbände in Galizien. Im Weltkrieg erkannte er
die Möglichkeit, einen neuen polnischen Staat zu
gründen. Am 5. November 1916 wurde dann
unter dem Schutz der Mittelmächte ein König-
reich Polen proklamiert. Pilsudski lehnte es ab,
den Treueid auf den Kaiser von Deutschland und
Oesterreich zu schwören, worauf 1917 die pol-
nischen Legionen aufgelöst wurden und Pilsudski
auf der Festung Magdeburg interniert wurde.
1918 wieder freigelassen übernahm er die pol-
nische Regierung, zog sich 1922 ins Privatleben

zurück und starb am 12. Mai 1935
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vis hinion cu hubiin 1569. hubiin von 5itc ciss alten
polnischen Kontribunais unä mehrerer ksichstags,
50 cls5 von 1565-63, auf clsm unter König Zigis-
munä />ugu5t von Polen äie Vereinigung solens unä
hitausns, äie 50g. hublinsr Union custanäs kam

Russlsud herrschte noch 1598 ükronstreit
der i-msrs wirren ksrbeikükrts. Polen
«und Lckwedsu suchten Russlsnd cu unter-
merken. Ligismund IIP Sokn 3oksnnz III'
von Schweden, sollte sick cum Esreri
ausrufen lassen — wurde schliesslich Kö-
nig von Polen, ^.ls er aber nsck dem?oä
seines Vaters üoksnn III. suck König von
Schweden wurde, konnte sr sick in kein
protestantischen Schweden nickt durch-
setzten, äs er kür Polen cum Kstkolicis-
rnus übergetreten war. Er verlor deshalb
1598 die angestammte Krone sn seinen
Onkel Karl IX. So setzte sick der Streit
cwiscksn Schweden und Polen kort im
Streit urn Russlsnd, bis eben Russlsnä
durck die Rsraukkunkt des Hauses Roms-
now innerlick gestärkt wurde und mit
Polen und Lckwsdsn einen WskksnsM-
stsnd sbsckloss.

In den üskrsn 1772—95 ksrnen dann
die polniscksn Peilungen — die erste 1772

unter Preussen, Russland und Oesterreich

Oben: Die Konstitution äss 5. Mai 1791 in Warschau — Oden rscktsi vis Wisäeraukrichtung äes König-
rsicks! Polen: Oer Kaiserlicks Oensroigovverneur, Oensrol <isr infanterie von Seseler, bei 8er Ver-
iê!>mg 8er kaiserlichen Proklamation im Phron 8ss alten polnischen Königsschlosses in Warschau am

5. November 1916

Akovl» ist?«Is» »»«»srlvr«»

Kosciusko, 8er polnische Nationaikelä
1746-1317. pr kämpfte 1777/83 in 8en
noräamsrikaniscben hinabkängiigkeits-
Kriegen un8 wuräe Washingtons ^äju-
tant. 1785 kehrte er nach Polen zurück,
wuräe 1739 polnischer Osnsralma^or,
kämpfte 1792 siegreich gegen 8is küssen
un8 wuräe im /tufstanä von 1794 poi-
nischer Oösrdsfeklshabsr unä Oiktator.
Im hierbst 1794 wuräe er von 8en küssen
geschlagen unä gefangen genommen unä
1796 auf sein Versprechen hin, nie mehr
gegen kusslanä cu Kämpfen, freigelassen,
kam äann in 8is 8chwsic, wo er 1817

in Zolothvrn starb

vis Rlütscsit des polniscksn Reiches
war unter den üagiellonsn 1386—1572. Mit
Sigismund August starben im üskrs 1572
die dsgisllonen aus und es begann der
Niedergang des polniscksn Rsickes. Eu-
näckst wurden die sntipolniscksn Regun-
gungsn unter den Ukrainern laut. lind
die Union cu Oublin 1569, die Oitsusn und
Polen cu einem einksitlicksn Staats cu-
ssmmensckloss, konnte die Oegsnsatce
dieser beiden Völker nickt überbrücken.
Ttuck trug die Waklmonarckis (1572—1772)
cum Niedergang Polens bei; jeder Adelige
kstte das Reckt, persönlick sn der Königs-
wskl tsilTunskmsn. Oss Sckwsrgswickt
des polniscksn Staates war nsck dem
Osten gerichtet: die Verlegung der Raupt-
stsdt von Krakau nsck Warschau war
durck diese Kursänderung bedingt. Tkbsr
Polen wurde die Reute des sick mäcktig
ausbreitenden russiscksn Rsickes. In

1793 die cwsits polniscks Peilung. Unter
der pükrung des polniscksn Nstionslkel-
den Kosciusko rakkts sick die polnische
Nation cum leisten Kampf um ihre Selb-
ständigksit sut, unterlag aber in den

Kämpfen gegen Preussen und Russlsnä.
Im üskre 1795 kam die dritte polniscks
Peilung und damit war Polen als selb-

ständiger Staat von der Karte Europas
vsrsckwundsn. Oas Zwischenspiel von
1897—1815 bedeutet in der Oesckickte des

Wsicksslrsumss nickt viel. Oas Orossker-

cogtum Warschau war von Napoleons
Onadsn nur eins Lcksckkigur, die 1815

von prsnkrsick bedingungslos gsopksrt
wurde. Im Wisnsrkongrsss kiel das ganse

Weickssllsnd sn Russlsnd.

Oss 19. üskrkundsrt ist dann das Eeit-

alter des erweckenden Nstionslbswusst-
sein. Oer alte Volkstumkampk brennt mit

neuer Kraft auk. Wieder beginnt ein lsn--

bin vsrwunäetsr polnischer Zoiäat
In Warschau 1831 schreibt mit sei-
nem ölvt 8is Worte an 8is Wanä:

„Noch ist Polen nickt verloren."

Murawisw, Michael, russischer Staatsmann unä Vsrwaltungâbsamtsr. 1363/65 Osnsraigouvsrneur von l o

Oreuslnackrichtsn über seine Verwaltung erregten 8ie europäische Öffentlichkeit, so 8ass Napoleon III. ^
^3.

nötigt sah, etwas für äie armen Polen cu tun. Mit pnglanä unä Oesterreich gemeinsam erreichte "8^^.
nisse an äie polnische Nationalbswsgung. Nur Preussen (kismorck) war äer HIebercsugung, äoss e>ns

Herstellung Polens eins Oefäkräung äer preussischen Ostmark sein musste

gcr Osidsnswsg voll von Oockungsn und
betrogenen Rokknungsn, von geistigen und
materiellen Rntbekrungen, wie ikn nur
venige Völker begangen ksdsn. Oer erste
kukstsndsvsrsuck, den der polniscks Os-
aersl hlieroslowski 1846 in Posen unter-
nskm, wurde im Xsims erstickt.

1846 begann eins neue Rrksbung unter
Nieroslawski — aber es blieb suck wieder
à ksldisckss Umsonst. 1363 blieb suck
8er polniscks àkstsnd gegen die Russen
okas Rrkolg. Seitdem ksbsn die Polen sick
bags ?sit begnügt, kür die Erkaltung
ihrer Nationalität die Pflege ikrsr Xultur,
äea Xampk um ikrs Sprscks, sicksr^u-
stellen und durck die Bildung signer par-
teien in den Parlamenten die drei psi-
lungslnsckts 2U vertreten l am leicktestsn
wurde iknen das östsrrsickiscks Osbist,
wahrend der nationale Xsmpk im prsus-
siscken psilgsdiet sskr kektig war. Im
Russisck-Polsn verschwanden bald die
Reste der krüksrsn Autonomie.

Im Weltkrieg entsckisd sick vsutsck-
land kür die Errichtung eines sslbstsndi-
Mn Xönigrsicks Polen am 5. November
1816. Der àsbruck der russischen Revo-
lution 1917 kstte eins Sckwsnkung der
polniscken Socialisten cur Eoige — sie
wurden Oegnsr der lVlittelmäckts. pil-
sudski wurde 1917 von den veutseksn inter-
àrt, aber Osnsral Raller ging anfangs
1818 mit einem polniscksn Rssr cur En-
tente über und kämpfte in Erankrsick
Ngen die lVlittelmäckts. Ein Mitglied
eines in Paris gegründeten -polniscksn
^Ätionäormtees (15. August 1917)
äer grosse anist ?3âere^vski, 6er 6en
^msrikaniscken Präsidenten Wilson kürà polniscks Lacke gewinnen konnte. Oer
^erssiller Vertrag vom 28. duni 1919 er-

ennte psdsrswski als Vertreter Polens
^n und Polen erkislt den sog. polniscksn

vrridor (provinc Wsstprsusssn). Es ist

polnische Kavallerie in äer Wüste

OloM Osorgs cucusckrsibsn, dass vsncig
cur freien Stsdt erklärt wurde. Oacumal
kst OIo>d Osorgs bereits das grosse Wort
ausgesprochen, indem er mit der Rand auf
den polniscksn Korridor wies: -Risr wird
der cwsite Weltkrieg ausbrscksn.»

1921 gab sick die junge Republik Po-
lsn seine Verfassung, pilsudski stand wie-
der an der Spitce des Staates, bis 1922 Na-
rutowlcc cum I. Staatspräsidenten gewählt
wurde.

Seit nun Ritlsr im dakrs 1939 die Po-
lsn mit «lVlann und Ross und Wagen» gs-
schlagen kat, finden wir auf allen Kriegs-
sckauplätcsn die Rolen als cäks Kämpfer,
die einstweilen ikrs Nationalität in Klei-
nsn Oruppsn bewakrt ksbsn, bis kür sie
der Rag wiederkommt, an dem disse vsr-
sprengten Oruppsn sick cum sslbstân-
digsn Staat cusammenscklissssn können.

Pil5llä5l<i biläste seit 1908 polm5cks Zchütcsn-
vsrbänäs in Oolicisn. im Weltkrieg erkannte er
äie tviögiichksit, einen neuen polnkclien Staat cu
grünäsn. ^m 5. November 1916 wuräe äann
unter äem 5ckutc äer Mittelmächte sin König-
reich Polen proklamiert, pikuäzki lehnte es ab,
8en Rrsusiä auf äsn Kaiser von Oeutscklanä unä
Oesterreich cu schwören, voraus 1917 äie pol-
niscken tegionen aufgelöst wuräsn unä pilsuäski
auf äer psstung Magäsburg interniert wuräe.
1913 wisäer freigelassen übernahm er äie poi-
nischs kegierung, cog sich 1922 ins Privatleben

curllck unä starb am 12. Mai 1935


	Noch ist Polen nicht verloren

